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24. Juni 2014
 Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 17.06.2014
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/12161 -
Betr.: 
Arbeits- und Ausbildungssituation der Lebensmittelkontrolleure in Hamburg

Hamburg hat zu wenige Lebensmittelkontrolleure. Dadurch, dass Stellen in den zuständigen Bezirksämtern fehlen oder unbesetzt sind, können bei weitem nicht alle notwendigen Kontrollen durchgeführt werden. Die Wirkungsgrade bei den Lebensmittelkontrollen in Hamburg sind erschreckend und liegen bei grundlegenden Routinekontrollen in allen Bezirken deutlich unter der Marke von 100 Prozent. 
In der Online-Ausgabe des Newsletters des Bundesverbands der Lebensmittelkontrolleure Deutschlands e.V. (BVLK) vom 27. Mai 2014 wird auf ein Stellengesuch des Bezirksamtes Bergedorf hingewiesen, wo eine/n Lebensmittelkontrolleur/in gesucht wird. Aus der Antwort des Senats auf meine Anfrage vom 24.01.2014 (Drucksache 20/10633) ging hervor, dass zu diesem Zeitpunkt noch keine offenen Stellen bei Lebensmittelkontrolleuren in Bergedorf vorlagen. Es stellt sich daher erneut die Frage, wie viele und wie lange Stellen im Bereich der Lebensmittelkontrollen in Hamburg unbesetzt sind. 
Damit die Lebensmittelsicherheit für die Hamburgerinnen und Hamburger in Zukunft wieder erhöht werden kann und das Vertrauen der Verbraucherinnen und Verbraucher nicht leidet, bedarf es einerseits der Anpassung der Stellenzahl an die tatsächlichen Bedarfe. Auf Initiative der CDU-Bürgerschaftsfraktion (Drs. 20/4716) wurde zum Jahresende 2013 ein entsprechendes Controllingsystem für die amtliche Lebensmittelüberwachung in Hamburg eingerichtet, über das bis Mitte 2015 Vorschläge zur Verbesserung der Lebensmittelkontrollen in Hamburg abgeleitet werden sollen. Andererseits müssen aktuell mindestens die schon bestehenden Stellen durchgehend besetzt sein.
Sowohl heute als auch in Zukunft werden daher ausreichend qualifizierte Fachkräfte in diesem Bereich und ein attraktives Arbeitsumfeld in den zuständigen Fachbehörden und Ämtern benötigt.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Die Einführung eines Controllingsystems, das transparente und nachvollziehbare Erkenntnisse über den Personalbedarf und Personaleinsatz für die Lebensmittelüberwachung ermöglicht, geht auf den Prüfbericht des Rechnungshofs „Verbraucherschutz Teil 1 – Überwachung von Lebensmitteln“ aus September 2012 und die in der Folge davon zwischen dem Rechnungshof und den Bezirksämtern geschlossenen Vereinbarung zurück.
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:
1. Gibt es derzeit offene Stellen bei den Lebensmittelkontrolleuren in den Hamburger Bezirken? Wenn ja, wie viele, in welchen Bezirken, warum und seit wann sind die einzelnen Stellen jeweils unbesetzt?

Siehe Anlage.
2. In welcher Form und wo werden offene Stellen bei den Lebensmittelkontrolleuren in den Hamburger Bezirken ausgeschrieben?

Die Ausschreibung erfolgt über die Zeitschrift des Berufsverbandes, das Internet und überregionale Zeitungen.
3. Wie viele der heute in den Bezirksämtern tätigen Lebensmittelkontrolleure werden altersbedingt in den nächsten zehn Jahren aus dem Beruf ausscheiden (bitte nach Bezirken aufschlüsseln)?

Siehe Anlage. Darüber hinaus wird darauf hingewiesen, dass ein Zeitraum von zehn Jahren nicht abgebildet werden kann, da so weit im Voraus nicht bekannt sein kann, ob Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter von den Möglichkeiten des vorgezogenen Ruhestandes Gebrauch machen oder aus anderen Gründen aus dem Dienst ausscheiden.
4. Wie viele Lebensmittelkontrolleure müssen nach Ansicht des Senats, der zuständigen Behörde und der Bezirksämter pro Jahr in Hamburg ausgebildet werden, um den Bedarf nach ausreichend qualifiziertem Personal im Rahmen der amtlichen Lebensmittelüberwachung zu decken?

Wie aus der Anlage ersichtlich wird, gibt es derzeit 4,6 offene Stellen. In den nächsten Jahren werden etwa ein bis zwei Lebensmittelkontrolleur-Stellen pro Jahr frei, woraus sich der Ausbildungsbedarf ableiten lässt. 
5. Wie viele Personen haben in den Jahren 2011, 2012, 2013 und 2014 eine berufliche Weiterbildung zur/m Lebensmittelkontrolleur/in nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) in Hamburg abgeschlossen? 

Die Ausbildung zur Lebensmittelkontrolleurin/zum Lebensmittelkontrolleur erfolgt nach der Lebensmittelkontrolleur-Verordnung. 
Im Jahr 2011 haben drei, im Jahr 2012 zwei Personen und 2013 eine Person ihre Ausbildung zur Lebensmittelkontrolleurin/zum Lebensmittelkontrolleur in Hamburg abgeschlossen. 
6. Wie bewerten der Senat, die zuständige Behörde und die Bezirksämter die Ausbildungssituation für Lebensmittelkontrolleure in Hamburg?

7. Werden in Hamburg nach Ansicht des Senats, der zuständigen Behörde und der Bezirksämter jährlich ausreichend Lebensmittelkontrolleure ausgebildet? Wenn ja, warum und wieso bleiben dennoch viele Stellen in den Bezirksämtern lange unbesetzt? Wenn nein, warum nicht und was tun der Senat, die zuständige Behörde und die Bezirksämter um dies zu ändern?

Die Bezirksämter bilden im Rahmen ihrer Möglichkeiten aus. Da es sich um eine berufsbegleitende Ausbildung handelt, ist für die Ausbildung über einen Zeitraum von zwei Jahren – soweit die Kosten nicht von einem externen Träger übernommen werden – jeweils eine Stelle E 6 erforderlich. 
Im Übrigen siehe Antwort zu 4. 
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